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allgemeine

Otötttt Ux f^tticisctifftctt Wxmt.
xxii. 3a^rganö.

fer Sdjroeij. PUlttStjettfdjrtft XLII. Saljrjanij.

fSafeh 5. Slugufl 1876. Mr. 31.
©rfdjeint in hjBdtjentltdfjen Stummem. 2)er SBrei8 pet ©etnefter ift fronto burdj bie Sdjtoeij gr. 8. 6a

SDte SBeftedungen tnerben bireft an „Uenno Sdjtttdbe, Jferlagabudjljati&luncj in Bafel" abrefflrt, ber Setrag Wirb Set ben

auätoärtigen Abonnenten burdj «Rac^natyme erhoben. 3'" SluSlanbe nehmen ade SBudjfjanbtungen SJeftettungen an.

aSeranttoortltdjer SRebaftor: «Wajor bon ©Igger.

3ftUJ(U"t: ©fe Dffenpoe tc« ©eneral« Stfanb gegen ©ifor« unfc ber Uebcrfad »on ©irepagn». SRooember 1870.'— Su SBlel!

— H. Barthelemy: Publication de la reunion des officiers. — SBronfart »on ©djedenfcorf: ©er ©lenp ke« ©encraipabc«.
— ©ikgenofj.nfdjaft: ©a« ©entral«©omlte bc« cltgcnölpfdjcn UntcrofPjicr«S8ereln« an fämmtlidje ©eftionen. Sujern: ©le Dffijier«»
gefetlfdjaft fcer ©tafct Sujern. — 8tu«lanfc: DePerteldj: SBetmebrung fcer Ärieg«brüden-.@quipagen. Sranfceidj: ga(nen. ©nglanb:
(Snglifdje armee. ©djlefjprämlcn. — SBcrfdjiebenc«: SBafferfcPe SBomben. f Dberp #«ntann «Wüdcr. ©a« ßapltet be« mtlt«
tärlfdjcn Slnftanfce«.

Sie Offenftoe beg .©eneralS örtanb gegen

©ifoi'3 unb ber IteBeefall tton Etrepaguy.
Mmmtex 1870.

Ärleg«(iporlfitj=taftifd)e ©tufcte »on 3. ». ©ertba.

Einleitung.
SRadj ber (Sinfdjliefjung »on SßariS müfjte bie

beutfetje §eeteäleitung oor Slttetn barauf bebadjt

fein, bie einfdjliefjenben Sruppen gegen Sntfafe'
SBerfudje auä betn inneren granfreiajä ju fidjern
unb für eine auäreiajenbe SBerpflegung ©orge ju
tragen. 33ier beutfdje 6aoaUerie«SDtoifionen breite««

ten ftd) batjer ftratjlenförmtg um baä <Sinfd)Uefjungä«

Ijeer ju roeit auägreifenben SJtecognoäcirungen unb

Otequifitionen auä; benn bie Verpflegung ber Strttp*

pen erfolgte lebiglidj burdj 9tequifitionen, ia, eine

£eit lang — biä gum gatt oon Soul — lebte bie

Slrmee auä ber £>anb in ben Wiunb.

jBatjlrcidje ©efedjte fielen bei biefen ©rpebitionen

oor, uttb eä ift redjt eigentltd) ber fogenannte

„Heine i?rieg", ber tjier betrieben rourbe, unb

ber, in feinen ©etaitä betradjtet, bem bie Äriegä*
gefdjidite ©tubirenben eine %üüe beä intereffanten
uttb gefjrreidjeu bietet, ©eroifj finb eä nidjt allein
bie gröfjeren ©djladjten unb ©efedjte, beren ©tubium

für ben Offizier leljrreidj ift, oielmetjr formiren bie

SBorfätte beä Heilten Äriegeä, felbftftänbig auäge«

füljrte Heinere Unternehmungen, 9tequifitioneit,
aiecognoäciruttgen, ftouragmtngett, Angriffe auf

Strangporte, foroie beren SBerttjeibigung, ^intertjatte,
Ueberfälle unb Slngriffe auf einjelne Soften ben

Ürtegäerfatjrenen Offizier, ber jablreidje ©etegen«

tjeit finbet, feine taftifdjen Äenntniffe unb oor allem

feine perfönlidjen (Sigenfdjaften, ©djarfblttf, @ner»

gie, ©eifteägegenroart unb Äaltblütigfeit ju prüfen
unb ju beroäf>ren.

SDie arrangirte ©djladjt unb baä gröfeere ©efedjt

oerlangen atte erroäfjnten Äenntniffe unb ©igen«

fdjaften natütlidjerroeife audj, aber in minber Ijofjem

©rabe. SDie Sjnbioibualttät beä einjelnen fpielt
nidjt bie (jeroorragenbe SRotte, roie im fleinen

Äriege; ber SBataittonä« (Sommanbeur jeiäjnet fidj
in ber ©djladjt oieHeidjt burd) tabellofe gührung
feineä SBataittonä auä, benn er ift ftetä übernmdjt
unb ertjält feine SBefetjte oom Srigabier; allein, fidj
felbft überlaffen, begetjt oietteidjt ber nämlidje

Offijier — auä ©orgloftgleit ober fonftigen ©rün»
ben — grofje SBerftöfje gegen taftifdje ©runbfäfee.
SDer geiler, welker in ber grofjen ©djladjt unbe»

merft fjingeljt, beftraft fidj unfehlbar in ben Heine«

ren SBerHältniffen beä Heinen Äriegeä, unb ber»

fenige Offijier, bem bie Äriegä«SBrariä beä Heinen

Äriegeä niemalä offen ftanb, tljut rooljl, an einjel«

nen tyeroorragenben Iriegätjiftorifajen SBeifpielen bie

erlernten taftifajen ©runbfäfee ju prüfen unb fidj
namentlidj barüber flar ju roerben, in roeldjer

SBeife man fie befolgte, unb roie bagegen gefünbigt
rourbe. SDaä frttifdjeStttbium beäflet»
nen Äriegeä ift batjer für ben mit ©runbfäfeen
ber Staftif unb ber Äriegäroiffenfdjaft überljaupt

oertrauten Offijier ein uttüergleidjlidjeä Snftruf ttonä»

unb gortbilbttugämittel; benn eä erfefet itjm bie

©rfaljrung, bie er felbft in einem längeren Äriege

ju erroerben nidjt immer ©etegentjeit finbet. Sßlöfe»

lidj tritt aber eine ernfle, uuabroeiäbare, burdj bie

SBerljältniffe gebotene Aufgabe an itjn fjeran; unb

bann fann eä fidj nur ju leidjt ereignen, bafj baä

an pdj gut entroorfene Unternehmen an oott itjm

unridjtig oerftanbenen Snftruftionen, ober an fei«

ner Uebereilung, ©orglofigfeit ober Unentfdjloffen*

tjeit fdjeitert, roeit itjm eben bie SBrariä beä Arie*

geä fe&lt. 2lnbrerfeitä fann eben fo leidjt einem

fdjledjt angelegten SBlane burdj bie eminenten eigen»

fdjaften beä gütjretS unb feiner friegäerfatjrenen,
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Die Offensive des.Generals Briand gegen

Gisors und der Neberfall von Llr«p»g»v.
November 187«.

Kriegêhistortsch-taklische Studie von I. ». Scriba.

Einleitung.
Nach der Einschließung von Paris mußte die

deutsche Heeresleitung vor Allem darauf bedacht

sein, die einschließenden Truppen gegen Entsatz-

Versuche aus dem Inneren Frankreichs zu sichern

und sür eine ausreichende Verpflegung Sorge zu

tragen. Vier deutsche Cavallerie-Divistonen breiteten

sich daher strahlenförmig um das Einschließungsheer

zu weit ausgreifenden Necognoscirungen und

Requisitionen aus ; denn die Verpflegung der Truppen

erfolgte lediglich durch Requisitionen, ja, eine

Zeit lang — bis zum Fall von Toul — lebte die

Armee aus der Hand in den Mund.

Zahlreiche Gefechte sielen bei diefen Expeditionen

vor, und es ist recht eigentlich der sogenannte

„kleine Krieg", der hier betrieben wurde, und

der, in seinen Details betrachtet, dem die

Kriegsgeschichte Studirenden eine Fülle des Interessanten
und Lehrreichen bietet. Gewiß sind es nicht allein

die größeren Schlachten und Gefechte, deren Studium
für den Offizier lehrreich ist, vielmehr formiren die

Vorfälle des kleinen Krieges, selbstständig ausgeführte

kleinere Unternehmungen, Réquisition en,

Necognoscirungen, Fouragirungen, Angriffe auf

Transporte, sowie deren Vertheidigung, Hinterhalte,
Ueberfälle und Angriffe auf einzelne Posten den

kriegserfahrenen Ofsizier, der zahlreiche Gelegenheit

findet, seine taktischen Kenntnisse und vor allem

seine persönlichen Eigenschaften, Scharfblick, Energie,

Geistesgegenwart und Kaltblütigkeit zu prüfen
und zu bewähren.

Die arrangirte Schlacht und das größere Gefecht

verlangen alle ermähnten Kenntnisse und
Eigenschaften natürlicherweise auch, aber in minder hohem

Grade. Die Individualität des Einzelnen spielt
nicht die hervorragende Nolle, wie im kleinen

Kriege; der Bataillons-Commandeur zeichnet sich

in der Schlacht vieUeicht durch tadellose Führung
seines Bataillons aus, denn er ist stets überwacht
und erhält seine Befehle vom Brigadier; allein, stch

selbst überlassen, begeht vielleicht der nämliche

Ofsizier — aus Sorglosigkeit oder sonstigen Gründen

— große Verstöße gegen taktische Grundsätze.

Der Fehler, welcher in der großen Schlacht unbemerkt

hingeht, bestraft sich unfehlbar in den kleineren

Verhältnissen des kleinen Krieges, und

derjenige Ofsizier, dem die Kriegs-Praxis des kleinen

Krieges niemals offen stand, thnt wohl, an einzelnen

hervorragenden kriegshistorischen Beispielen die

erlernten taktischen Grundsätze zu prüfen und sich

namentlich darüber klar zu werden, in welcher

Weise man sie befolgte, und wie dagegen gesündigt

wurde. Das kritischeStudium deskleinen

Krieges ist daher für den mit Grundsätzen

der Taktik und der Kriegswisfenschaft überhaupt

vertrauten Ofsizier ein unvergleichliches Jnstruktions-
und Fortbildungsmittel; denn es ersetzt ihm die

Erfahrung, die er felbst in einem längeren Kriege

zu erwerben nicht immer Gelegenheit findet. Plötzlich

tritt aber eine ernste, unabweisbare, durch die

Verhältnisse gebotene Aufgabe an ihn heran; und

dann kann es sich nur zu leicht ereignen, daß das

an sich gut entworfene Unternehmen an von ihm

unrichtig verstandenen Instruktionen, oder an sei»

ner Uebereilung, Sorglosigkeit oder Unentschlossen-

heit scheitert, weil ihm eben die Praxis des Krieges

fehlt. Andrerseits kann eben so leicht einem

schlecht angelegten Plane durch die eminenten Eigen-

schasten des Führers und seiner kriegserfahrenen,
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biäciptittirten Untergebenen ju uuoerbientem ©rfolge
oerfjoljen roerben.

SBir roäfylten ju unferer friegstjiftorifdjen unb

taftijajen ©tubie bie franjöfifdje Dffenfioe gegen

©iforä, roeil fidj auä berfelben burdj einen groben,

unbegreiflidjen geljler beä ©egnerä ber tjödjft
intereffante unb in jeber SBejieHung leljrreidjeU eber»

fall oon Etr^pagny etttroicfeite. Ueber«

fälle, roie ber in SRebe ftetjenbe, fommen ^eut^utage
— in golge ber in allen ©raben bei Offijieren
unb Unteroffijieren ju pnbenben tüdjtigen taftifdjen
Äenntniffe — fo feiten cor, bafj eä rootjt angejeigt
erfajeiut, bie Slffaire oon Etrdpagny etroaä grünb«
lidjer ju unterfudjen. Nebenbei gefagt, ift biefe

Sffiaffenttjat rote im beutfdjen fo im franjöftfdjen
$eere roenig befannt; auf erfterer ©eite ift eä be»

gretfttd), bafj man bie begangene ©orglofigfett nictjt
gerabe meljr roie nötljig befpriajt, auf lefeterer ©eite
befafjt man ftdj aber überljaupt roeniger mit bem

SDetail«©tubium beä lefeten Äriegeä; Sonographien
erfdjeinen pdjft fetten ober faft gar niajt, unb fo
ift ber gelungene Ueberfatt beä ©eneralä SBrianb

faft unbemerft geblieben, obrootjl i|m in bem be*

merfenäroerttjen friegäljiftorifdjen Sffierfe „La guerre
dans l'ouest oon S. SRolin" ein ©fyrenplafe rourbe.

Sffiir legen bie SDarftettung beä £>erm SRolin, bie

rotr für burdjauä treu unb genau Ijalten, ba §err
Prolin Slugenjeuge beä Ueberfaüä roar unb jaljl«
reiaje beutfdje Ouetten benufete, unferer ©tubie ju
©runbe unb ftetten un§ oon oom tjerein.auf ben

©tanbpunft beä bie ftattgetjabten ©reigniffe unter«
fuajenben unb fritifdj belettdjtenben unpar»
teiifajen SDarftellerä. SRag_ baä ©nbreful»
tat unferer SDarftettung ber einen ober anberen

Sßartei nidjt günftig auäfatten, fo roirb man bieä

unä geroifj nidjt jur Saft legen rootten.

Äurje Ueberfidjt ber berOffenfio»SBe»
roegung beä ©eneralä SBrianb o oran»

gegangenen Operationen.
Sffiir roerben nur bie auf bem reajten ©eine«Ufer

ftattgefunbenen SBeroegungen, alä unä junädjft
intereffirenb, in ben Äreiä unferer SBetraajtuttgen

jietjen.

franjöfifajer ©eitä roaren atte für ben

Slugenblicf biäponibeln ©treitfräfte in ber ©tärfe
oon 13—14,000 SRann (2 ©aoalterie- SRegimenter,
in ber SBilbung begriffene 2 SRarfaj=S8atailIone ber
Sinie unb 11 SBataittone SRobite; feine Slrtitterie)
auf bem reajten @eine«Ufer bem £)iüifion§«@ene«
ral ©abin unterteilt, roeldjer fie in ben lefeten
Stagen beä ©eptember in einem §albfreije um
SRouen an ber SlnbeHe mit ber gront gegen bie
©pte aufftellte.

2) eut fdj er ©eitä rücfte gegen bie an ber
©pte liegenbe roidjtige ©tabt ©iforä, ber ©entral«
plafe eineä bebeutenben§anbelä, Äuoteupunft metjre«

rer ©ifenbatjnen unb geroiffermaßen ber ©ajlüffel
ber fruchtbaren Sanbfdjaft SBejrin, im Slnfang Oftober
ber SBrinj Sllbredjt, ©oljn, oor. $n SBerbinbung
mit einem fädjfifdjen SDetadjement unter ©eneral
©enfft rourbe bte ©tabt am 9. Oftober, uub etroaä

fpäter bie ganje ©pte«Sinie biä ©ouriuu), befefet.

©ä ftanben fomit in ©iforä ber Sßrinj Sllbredjt

gegen SRouen, unb ber ©raf Sippe in SBeauoaiä

gegen Slmtenä, roelaje 6 SBataillone, 24 ©scabvonen

unb 5 SBatterien, etroa 8—9000 SRann, an einem

beliebigen SBunfte beä oon iljnen befefeten Sterrainä

mit Seidjttgfeit concentviren fönnten. ©egen biefe

SRadjt roar franjöfifajer ©eitä oor ber §anb oer«

nünftigerroeife nidjtä ju unternehmen, obgleidj ber

©fjef aller franjöfifdjen ©treitfräfte in SRouen, ber

©enerat ©ftancelin, beu ©eneral ©abin oiclfaaj ju
einer Offenfioe gegen bie ©pte=Sinie aufforberte.

3>n bem Sterrain jroifajeu ber Slnbeüe unb ber

©pte fanben im Saufe beä Oftober jablreidje Heinere

^ufammenfiöfje jroifajen ben beiberfeitigen SBor»

truppen ftatt, fo bei ©couiä, Slnbelgä u. a. O.
SDie granjofen fönnten um fo roeniger etroaä

©mfteä gegen bie tmmerljin unbebeutenben beutfajen

©treitfräfte unternehmen, alä nidjt ber geringfte
,3ufammenljang jroifajen ber SRilitär«SDiotfiou oon
SRouen unb ber oon Slmienä beftanben ju tjaben

fdjeint.
Slm 20. Oftober trat franjöfifajer ©eitä ein

Äommanbo«Sffiedjfel ein. SDer ©eneral SBrianb,

roeldtjer ben ©eneral ©abin erfefete, änberte itidjlä
an beffen SDiäpofitionen. ©eine Struppen, in 2 ©orpä

geseilt, beeften SRouen auf ben ©trafjen oon @i=

forä (gegen SBrinj Sllbredjt) unb SBeauoaiä (gegen

©raf Sippe) unb roaten um bie beiben ca. 300 spferbe

ftarfen ©aoaÜerte«SRegimenter (in gleurrj unb gor=
geä) gruppirt. Sludj ljatte mittlerroeite jebeä ©orpä
2 ©efepfee (12«SBfünber) erhalten.

SHugenfdjeinlidj tjatten biefe 14,000 SRann im
SBereine mit ber in ber SBilbung begriffenen Slrmee

oon Slmienä noaj in ber jroötften ©tunbe, beoor bie

beutfdje Slrmee oon SRefe frei operiren fönnte,
einen ©rfolg gegen ben ©rafen Sippe unb sprinj
SUbredjt erjielen fönnett, aber jebe ©intjeit im Äom«
manbo fefjlte im franjöfifdjen Qeexe. ©inige Stage

fpäter mußte bie Hoffnung auf einen ©rfolg gegen

©iforä unb SBeauoaiä geroaltig fajroinben, ba am
27. Oftober SRefe capitulirt ^atte.

Slm 29. Oftober trat auf franjöfifajer ©eite ein

abermaliger Äominanbo«Sffiedjfet ein; ber ©eneral
SBrianb, ber bie itjm entgegenftetjenben ©djtoierig«
feiten fo roenig roie ber ©eneral ©abin jtt befiegen

oermodjte, rourbe auf feine SBeranlaffung buraj ben

Oberft d'Espeuilles erfefet.

Studj in ber erften §älfte beä SRooember blieb
baä Sterrain jroifajen Slubette unb ©pte ber ©djau»
plafe jafjtreidjer 3ufammenftöße.

Slm 15. SRooember rourbe ber ©eneral SBrianb

roieberum mit bem Äommanbo ber 2. SRilitär»
©ioifion ju SRouen betraut; unb bte natürlidje
golge biefeä unnatürltdjeu eroigen Äommanbo»

Sffieajfelä roar, baß nidjtä ©tnftlidjeä für bie gor«
matton unb Organifation ber normannifajen ©treit»
fräfte gefdjatj. Smrnerljin finb Heine gortfdjritte
ju oerjeidjnen, unb bei ber Sffiteberübernaljme beä

Äommanbo'ä ©eitenä beä ©eneralä SBrianb beftan»
ben bie getbtruppen in ber ©eine=3nf6rieure auä
2 ©aoatterie-SRegimentern, 2 SRarJdj=93atatlloitett ber
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disciplinirteu Untergebenen zu unverdientem Erfolge
verholfen werden.

Wir wählten zu unserer kriegshistorischen und
taktischen Studie die französische Offensive gegen

Gisors, weil sich aus derselben durch einen groben,
unbegreiflichen Fehler des Gegners der höchst

interessante und in jeder Beziehung lehrreicher! eberfall

von DtrörZÄAirz? entwickelte. Ueberfälle,

wie der in Rede stehende, kommen heutzutage

— in Folge der in allen Graden bei Ofsizieren
und Unteroffizieren zu findenden tüchtigen taktischen

Kenntnisse — so selten vor, daß es wohl angezeigt
erscheint, die Affaire von Mrörzs.iznz' etwas gründlicher

zu untersuchen. Nebenbei gesagt, ist diese

Waffenthat wie im deutschen so im französtschen

Heere wenig bekannt; auf ersterer Seite ist es

begreiflich, daß man die begangene Sorglosigkeit nicht

gerade mehr wie nöthig bespricht, auf letzterer Seite
befaßt man sich aber überhaupt weniger mit dem

Detail-Studium des letzten Krieges ; Monographien
erscheinen höchst selten oder fast gar nicht, und so

ist der gelungene Ueberfall des Generals Briand
fast unbemerkt geblieben, obwohl ihm in dem

bemerkenswerthen kriegshistorischen Werke ^I^a guerre
clans 1'ousst von L. Nolin" ein Ehrenplatz wurde.
Wir legen die Darstellung des Herrn Rottn, die

wir für durchaus treu und genau halten, da Herr
Rolin Augenzeuge des Uebcrfalls war und
zahlreiche deutsche Quellen benutzte, unserer Studie zu
Grunde und stellen uns von vorn herein auf den

Standpunkt des Lie stattgehabten Ereignisse
untersuchenden und kritisch beleuchtenden
unparteiischen Darstellers. Mag das Endresultat

unserer Darstellung der einen oder anderen

Partei nicht günstig ausfallen, so wird man dies
uns gewiß nicht zur Last legen wollen.

Kurze Uebersicht der derOffenfiv-Be-
wegung des Generals Briand voran¬

gegangenen Operationen.
Wir werden nur die auf dem rechten Seine-Ufer

stattgefundenen Bewegungen, als uns zunächst

interessirend, in den Kreis unserer Betrachtungen
ziehen.

Französischer Seits waren alle für den

Augenblick disponibel« Streitkräfte in der Stärke
von 13—14,000 Mann (2 Cavallerie Regimenter,
in der Bildung begriffene 2 Marsch-Bataillone der
Linie und 11 Bataillone Mobile; keine Artillerie)
auf dem rechten Seine-Ufer dem Divisions-General

Gadin unterstellt, welcher ste in den letzten
Tagen des September in einem Halbkreise um
Rouen an der Anbelle mit der Front gegen die
Epte aufstellte.

Deutscher Seits rückte gegen die an der

Epte liegende wichtige Stadt Gisors, der Centralplatz

eines bedeutenden Handels, Knotenpunkt mehrerer

Eisenbahnen und gewissermaßen der Schlüssel
der fruchtbaren Landschaft Vexin, im Anfang Oktober
der Prinz Albrecht, Sohn, vor. Jn Verbindung
mit einem sächsischen Détachement unter General
Senfst wurde die Stadt am 9. Oktober, und etwas

fpäter die ganze Epte-Littie bis Gournay, besetzt.

Es standen somit in Gisors der Prinz Albrecht

gegen Rouen, und der Graf Lippe in Beauvais

gegen Amiens, welche 6 Bataillone, 21 Escadronen
und 5 Batterien, etwa 8—9000 Mann, an einem

beliebigen Punkte des von ihnen besetzten Terrains
mit Leichtigkeit concentriren konnten. G^gcn diese

Macht war französischer Seits vor der Hand
vernünftigerweise nichts zu unternehmen, obgleich der

Chef aller französischen Streitkräfte in Ronen, der

General Estancelin, den General Gadin vielfach zn
einer Offensive gegen die Epte-Linie aufforderte.

Jn dem Terrain zwischen der Andelle und dcr

Epte fanden im Laufe des Oktober zahlreiche kleiuere

Zusammenstöße zwischen den beiderseitigen

Vortruppcn statt, so bei Ecouis, Andelys u. a. O.
Die Franzosen konnten um so weniger etwas

Ernstes gegen die immerhin unbedeutenden deutschen

Streitkräfte unternehmen, als nicht der geringste

Zusammenhang zwischen der Militär-Division von
Rouen und der von Amiens bestanden zu haben

scheint.

Am 20. Oktober trat französischer Seits ein

Kommando-Wechsel ein. Der General Briand,
welcher den General Gadin ersetzte, änderte nichts

an dessen Dispositionen. Seine Truppen, in 2 Corps
getheilt, deckten Rouen auf den Straßen von
Gisors (gegen Prinz Albrecht) und Beauvais (gegen

Graf Lippe) und waren um die beiden ca. 300 Pferde
starken Cavallerie-Regimenter (in Fleury und Forges)

gruppirt. Anch hatte mittlerweile jedes Corps
2 Geschütze (12-Pfünder) erhalten.

Augenscheinlich hätten diese 14,000 Mann im
Vereine mit der in der Bildung begriffenen Armee

von Amiens noch in der zwölften Stunde, bevor die

deutsche Armee von Metz frei operiren konnte,
einen Erfolg gegen den Grafen Lippe und Prinz
Albrecht erzielen können, aber jede Einheit im
Kommando fehlte im französtschen Heere. Einige Tage
später mußte die Hoffnung auf einen Erfolg gegen

Gisors und Beauvais gewaltig schwinden, da am
27. Oktober Metz capitulirt hatte.

Am 29. Oktober trat auf französischer Seite ein

abermaliger Kommando-Wechsel ein; der General
Briand, der die ihm entgegenstehenden Schwierigkeiten

so wenig wie der General Gadin zn besiegen

vermochte, wurde auf seine Veranlassung durch den

Oberst à'AspsuilIes ersetzt.

Auch in der ersten Hälfte des November blieb
das Terrain zwischen Audelle und Epte der Schauplatz

zahlreicher Zusammenstöße.
Am 15. November wurde der General Briand

wiederum mit dem Kommando der 2. Militär-
Division zu Nouen betraut; und die natürliche
Folge dieses unnatürlichen ewigen Kommando-
Wechsels war, daß nichts Ernstliches für die
Formation und Organisation der normannischen Streitkräfte

geschah. Immerhin stnd kleine Fortschritte
zu verzeichnen, und bei der Wiederübernahme des

Kommando's Seitens des Generals Briand bestanden

die Feldtruppen in der Seine-Jnf6rienre aus
2 Cavallerie-Regimentern, 2 Marsch-Bataillonen der
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Sinie, 12 SBataittonen SRobite, 15 bioerfe greicorpä
unb 3 Satterien, im ©anjen etroa 16,000 SRann
mit 18 ©efajüfeen aßer Äaliber.

Sludj bie beiben um gleurrj für Slnbette unb

gorgeä gruppirten ©orpä Rotten jur SBeränberung
roieber einmal itjre Äommanbanten geroeajfelt, jeneä
ftanb feit bem 12. SRooember unter ben SBefeljleti
beä Oberften oon SJieinadj, biefeä rourbe oom 24.
SRooember an com Oberftlieutenant de SBeautnont

fommanbirt. Sffiir fügen biefe anfajeinenb uner»
tjebliajen Sttjatfadjen an, um bem Sefer redjt an--

fajaulidj ju madjen, ba% unter foldjen Umftänben
ein ftarfeä SBanb beä gegenfeitigen Sßertrauenä SBor«

gefefete unb Untergebene ber jur bemnädjftigen
Cffenfioe gegen einen ftoljen, agguerrirten unb

äußerft biäciplinirteit ©egner beftimmten ©orpä
nidjt umfdjltngen fönnte, unb baß biefer fortroätj»
renbe Äommanbo«2ffiedjfet im Corps de 1'Andelle
niajt geeignet roar, baä moralifdje ©lement ber

jungen, ganj rriegättnerfafjrenen SRannfajaft ju ftär«
fen, unb oon fdjäblidjem ©iufluß auf ben Sluägang
ber Operationen fein mußte.

Su ben lefeten Stagen beä SRooember rourbe bie

Slrtitterie beä Heinen Sirianb'fajen ©orpä nodj um
2 SBatterien ä 6 ©efdjüfee oermetjrt (bie SBatterie

ber mobilen SRational«@arbe oon §äore, 6 4pfün=

bige gejogene ©ebirgägefdjüfee, uub bie SBatterie

ber Sßolontaire ber SRational-@arbe oon SRouen,

6 Sffittroorttj«@efajüfee) unb baburaj bie .Saljl ber

©efdjüfee auf 30 gebradjt. ©eroiß fab; man nie»

mala eine buntfdjecfigere Slrtitterie beifammenü
@o lagen auf franjöfifajer ©eite bie SBerljältniffe

an ber Slnbette, atä an ber ©pte auf beutfdjer
Seite eine große SBeränberung in ber militärtfajen
Sage eintrat. Slm 20. SRooember ertjielt ber ©ene«

ral oon SRanteuffel, beffen Slrmee (I.) bie Sinie
©ompiegue«SRotjon befefete, oon Sßerfatlleä ben SB«*

fetjt, gegen Slmtenä ju marfdjiren, unb am gleidjen
Stage fefete er ftaj mit bem ©rafen Sippe in SBer»

binbung, roeldjer mit Ungebtttb biefe mädjtige £>ülfe
erroartete. $n golge ber nun mit ber fäajftfdjen
©aoatterie unb ber I. Slrmee tjergeftetttett Sßerbin»

bung erfdjien baä SDetadjement beä SBrtnjen Sllbredjt
an ber ©pte überpffig; eä rourbe jur sparifer
©infajließungä=3lrmee jurütfberufen unb bie oon
itjm innegehabten SBofitionen an ber ©pte oon ber
©aoatterie beä ©rafen Sippe befefet.

Stm 25. SRooember etabltrte fiaj bie burdj baä

föajfifaje ®renabier=SRegiment oerftärfte ©aoatterie
beä ©rafen Sippe in ©ifovä unb roeiter füblidj an
ber ©pte, in ber Sinie SDangu«©t. ©lair«SIRagnn,
unb füljrte fofort SRecognoäcirungen gegen bie Sin«

bette auä.

Slm 28.|SRooember brang ber Oberft oon SRiltij,
ber in SDangu lag, mit 2 ©äcabronen beä 17. fäaj«

fifdjen Ulanen=SRegimenteä gegen Villers-en-Vexin
cor, roofelbft er auf ein auä einem falben SBa»

taillon SRobile de l'Oise, einer ©ompagnie granf»
tireurä, einer ©äcabron ©fiaffeurä unb einer ©eftion
Slrtitterie jufammengefefeteä franjöfifajeä SReco«

gnoäcirungä«SDetadjement ftteß.

©egen fotdje llebermaajt roav oor ber .<>aub

nidjtä auäjurittjten; ber fädjftfaje Oberft jog'fidj,
naaj unbebeutenbem ©djarmüfeel, unoerroeilt naaj
Slutfjeoerneä jurücf unb melbete bie ©egenroart beä

geinbeä naaj SRagntj unb ©iforä. ©djon im Saufe
beä SRaajmittagä rücften beutfaje SBerftävfitngen auf
ben ©traßen oon SBeättj (SRtdjtuttg ©iforä) unb
©t. ©lair (SRidjtung SRagntj) Ijeran, roelaje baä

franjöfifdje SDetadjement, nadjbem iljr ©rfdjeinen
burdj einige Äanonenfajüffe geeljrt roar, jum SRücf«

juge Ijinter SRidjeoitte nötigten. §ier oon bem
auä ©cotttä uub ©reffenoille mittlerroetle anmar-
flirten Ijalben 1. SBataitton ber SRobilen de l'Oise
unb bem 2. SBataitton ber ©eine=3nf6rieure auf»

genommen, fdjien eä bereit bem folgenben unb
nun gleidjfattä beptotjirten ©egner Sffiiberftanb ju
leiften.

SBeibe sparteien ftanben fidj auf geringe ©ntfer«
nung (im SBereiaje ber ©timme) oott Äampfluft
gegenüber, unb eä tjötte nur beä leifeftett Slnftoßeä
beburft, um ten fiampf entbrennen ju maajen,
aber bie tjevannaljenbe SDuufeltjeit tjinberte baä

©efedjt.

SRadjbem man fidj eine Zeitlang gegenfeitig be«

obaajtet b.atte, jogen beibe Sparteten in itjre Äan«
tonnementä ab.

©ä fajien aber bieämal, atä ob ber ©raf Sippe
in ber Sttjat einen ernftlidjeu Sßorftoß gegen bie

Slnbette beabfi^tigte, benn am 29. SRooember rourbe

niajt allein bie SRecognoäctrung burdj ©aoatterie
roeiter oorpouffirt, fonbern audj burdj ein SDetadje«

ment alter Sffiaffen unterftüfet.

SDie recognoäcirenbe fäajftfaje ©aoatterie brang
über SBoifemont, roeldjeä in ber SRadjt oon ben

granjofen oerlaffen roar, biä St.-Jean-de-Frenello
oor, roo fte oon granftireurä mit gltntenfdjüffen
empfangen rourbe. ©in J^itg reitenber Slrtitterie
fäuberte aber balb ben Ort. Sluf ber ©traße oon
©iforä rücfte niajt tange barauf ein SBataitton

SRobiter jur Unterftüfeuug ber granftireurä Ijeran,
roeldje ftdj auf baä ©etjölj oon SRuffegroä jurücf«

gejogen Ijatten, unb bie fäajfifaje recognoäcirenbe

Slbtljeilung Ijielt eä nidjt für geraden, biefem

brotjenben gtaufen«3lngrtffe gegenüber ben Drt
St.-Jean-de-Frenelle ju behaupten, ©ie repli«
irte ftaj auf itjre SReferoe, roeldje, unter bem Oberft
oon SRer, mit einem Ijalben SBataiüon, 2 ©äca«

bronen unb 1 Qua Slrtitterie Etr6pagny unb mit
gleidjer ©tärfe Thilliers-en-Vexin befefet ljatte.

SBeibe SDetadjementä foUten am folgenben Sage,

am 30. SRooember, gemeinfajaftliaj eine ernftlidjere
Dffenfto=Operation gegen bie Slnbette unternehmen,
roir roerben aber fetjen, roie in gotge ber franjö»

fifajerfeitä getroffenen SDiäpofitionen iljr SBlan niajt
allein oottftänbig fajeiterte, fonbern roie auaj einä

berfelben in golge grober SRadjläffigfeit eine fdjroere

SRtebertage erlitt, unb bem ©ajicffale, ganj oer«

niajtet ju roerben, nur burdj bie Äriegäunerfafjren»

tjeit bc§ ©egnerä entging; beim in ber SRadjt

oom 29. auf 30. SRooember rourbe baä SDetaajement

oon Etröpagny überfallen.
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Linie, 12 Bataillonen Mobile, 15 diverse Freicorps
und 3 Batterien, im Ganzen etwa 16,00V Mann
mit 18 Geschützen aller Kaliber.

Auch die beiden um Fleury sur Andelle und

Forges grupvirten Corps hatten zur Veränderung
wieder einmal ihre Kommandanten gewechselt, jenes
stand seit dem 12. November unter den Befehlen
des Obersten von Neinach, dieses wurde vom 24.
November an vom Oberstlieutenant <Ze Beaumont
kommandirt. Wir fügen diefe anscheinend
unerheblichen Thatsachen an, um dem Leser recht
anschaulich zu machen, daß unter solchen Umständen
ein starkes Band des gegenseitigen Vertrauens
Vorgesetzte und Untergebene der zur demnächstigen
Offensive gegen einen stolzen, agguerrirteli und
äußerst disciplinirteu Gegner bestimmten Corps
nicht umschlingen konnte, und daß dieser fortwährende

Kommando-Wechsel im Oorps <Zs l'^uâells
nicht geeignet war, das moralische Element der

jungen, ganz kriegsnnerfahrenen Mannschaft zu stärken,

und von schädlichem Einfluß auf den Ausgang
der Operationen sein mußte.

In den letzten Tagen des November wurde die

Artillerie des kleinen Briand'schen Corps noch um
2 Batterien à 6 Geschütze vermehrt (die Batterie
der mobilen National-Garde von Havre, 6 4pfün-
dige gezogene Gebirgsgeschütze, und die Batterie
der Volontaire der National-Garde von Nouen,
6 Witworth-Geschütze) und dadurch die Zahl der
Geschütze auf 30 gebracht. Gewiß sah man
niemals eine buntscheckigere Artillerie beisammen!I

So lagen auf französischer Seite die Verhältnisse
an der Andelle, als an der Epte auf deutscher

Seite eine große Veränderung in der militärischen
Lage eintrat. Am 20. November erhielt der General

von Manteuffel, dessen Armee (I.) die Linie
Compiögne-Noyon befetzte, von Versailles den

Befehl, gegen Amiens zu marschiren, und am gleichen

Tage setzte er sich mit dem Grafen Lippe in
Verbindung, welcher mit Ungeduld diese mächtige Hülfe
erwartete. Jn Folge der nun mit der sächsischen

Cavallerie und der I. Armee hergestellten Verbindung

erschien das Détachement des Prinzen Albrecht
an der Epte überflüssig; es wurde zur Pariser
Einschließungs-Armee zurückberufen und die von
ihm innegehabten Positionen an der Epte von der
Cavallerie des Grafen Lippe besetzt.

Am 25. November etablirte fich die durch das
sächsische Grenadier-Regiment verstärkte Cavallerie
des Grafen Lippe in Gisors und weiter südlich an
der Epte, in der Linie Dangu-St. Clair-Magny,
und führte sofort Necognoscirungen gegen die
Andelle aus.

Am W.Movember drang der Oberst von Miltiz,
der in Dangu lag, mit 2 Escadronen des 17.
sächsischen Ulanen-Regimentes gegen Viilers-en-Vexin
vor, woselbst er auf ein ans einem halben
Bataillon Mobile às l'Oise, einer Compagnie
Franktireurs, einer Escadron Chasseurs und einer Sektion
Artillerie zusammengesetztes französisches Neco-

gnoscirungs-Detachement stieß.

Gegen solche Uebermacht war vor dcr 5>and
nichts auszurichten; dcr sächsische Oberst zog" sich,

nach unbedeutendem Scharmützel, unverweilt nach
Authevernes zurück uud meldete die Gegenwart des
Feindes nach Magny und Gisors. Schon im Laufe
des Nachmittags rückten deutsche Verstärkungen auf
den Straßen von Vesly (Richtung Gisors) und
St. Clair (Richtung Magny) heran, welche das
französische Détachement, nachdem ihr Erscheinen
durch einige Kanonenschüsse geehrt war, zum Rückzüge

hinter Nicheville nöthigten. Hier von dem
aus Ecouis und Cressenville mittlerweile cmmar^
schirten halben 1. Bataillon der Mobilen I'Ois«
und dem 2. Bataillon der Seine-Jnförieure
aufgenommen, schien es bereit dem folgenden und
nun gleichfalls deployirten Gegner Widerstand zu
leisten.

Beide Parteien standen stch auf geringe Entfernung

(im Bereiche der Stimme) voll Kampflust
gegenüber, und es hätte nur des leisesten Anstoßes
bedurft, um ren Kampf entbrennen zu machen,

aber die herannahende Dunkelheit hinderte das
Gefecht.

Nachdem man stch eine Zeitlang gegenseitig
beobachtet hatte, zogen beide Parteien in ihre Kan-
tonuements ab.

Es schien aber diesmal, als ob der Graf Lippe
in der That einen ernstlichen Vorstoß gegen die

Andelle beabsichtigte, denn am 29, November wurde
nicht allein die Necognoscirung durch Cavallerie
weiter vorvoussirt, sondern auch durch ein Détachement

aller Waffen unterstützt.

Die recognoscirende sächsische Cavallerie drang
über Boisemont, welches in der Nacht von den

Franzosen verlassen war, bis St.-Zean-äe^r«««!!«
vor, wo sie von Franktireurs mit Flintenschüssen

empfangen wurde. Ein Zug reitender Artillerie
säuberte aber bald den Ort. Auf der Straße von
Gisors rückte nicht lange darauf ein Bataillon
Mobiler zur Unterstützung der Franktireurs heran,
welche stch auf das Gehölz von Mussegros
zurückgezogen hatten, und die sächsische recognoscirende

Abtheilung hielt es nicht für gerathen, diesem

drohenden Flanken-Angriffe gegenüber den Ort
St.-^ean-âe-krenelle zu behaupten. Sie repli-
irte sich auf ihre Reserve, welche, unter dem Oberst

von Rex, mit einem halben Bataillon, 2
Escadronen und 1 Zug Artillerie Wre'psAn^ und mit
gleicher Stärke ^Killiers-en-Vexin besetzt hatte.

Beide Détachements sollten am folgenden Tage,

am 30. November, gemeinschaftlich eine ernstlichere

Offensiv-Operation gegen die Andelle unternehmen,
mir werden aber sehen, wie in Folge der franzö-

sischcrseits getroffenen Dispositionen ihr Plan nicht

allein vollständig scheiterte, sondern wie auch eins

derselben in Folge grober Nachlässigkeit eine schwere

Niederlage erlitt, und dem Schicksale, ganz
vernichtet zu werden, nur durch die Kriegsunerfahren-
heit dcs Gegners entging; denn in der Nacht

vom 29. auf 30. November wnrde das Détachement

von MrepaFir^ überfallen.
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SDie ©treitfräfte.
S3eoor_roir jur friegägefdjidjttidjen SDarftettung

ber eigentliajen Offenfio«0peration beä ©eneralä
SBrianb unb beä barauä fidj entroicfelnben Ue6er=

fattä oott Etr<5pagny übergeben, ift eä erforberliaj,
junädjft einen Slicf auf ben Suftanb ber fiaj ein«

anber gegenüberftetjenben Sruppen unb auf baä

Sterrain in SBejug auf bie oorfjanbenen natürliaj en

ober füuftliajen hinberniffe ober ©rleidjterttngen
für bie Operation (SBerbinbuugäftraßen, gluffe,
Sffiälber u. f. ro.) ju roerfen. — p,u einer ridjtigen
SBeurtheilung beä in SRebe ftetjenben Äriegäeveig«
niffeä roirb man nie gelangen fönnen, unb mitljin
rourbe ber auä bem ©tubium beäfelben gejogene
SRufeen für bie militärifdje Sluäbilbung oon Ijödjft
jroeifelljaftem Sffierttje fein, roenn niajt bie beiben

genannten, auf baä fdjließtidje ©nbrefultat fo fetjr
inftuirenben gaftoren einer forgfamen Uuterfuajung
uuterjogen roerben. SDer Sefer roirb bann nictjt
oerfetjlen, feinen eignen frittfdjen SRaßftab, unter
SBerütfJtdjtigung ber allgemeinen ©ituation unb be«

fonberer SBeadjtung unb SBeurtheilung ber ange«
fü|rten SRittel unb SRaßregetn, roelaje auf beiben

©eiten jur Slnroenbung famen, bem ©reigniffe
attjulegen unb oietteidjt ab unb an mit ber Slnfidjt
beä SBerfafferä nidjt einoerftanben fein. %n biefer
sprocebur liegt aber gerabe baä intereffante un<0

Slnregenbe beä SDetatl=©tubiumä friegäfjifiorifdjer
©reigniffe.

(gortfefeung fotgt.)

&n Siel!
3u oiel tft eä, roenn bie SRebaftion ber SBlätter

für Äriegäoerroattung ftdj, rote biefeä in SRr. 7 ge«

nannter 3«tfdbrift, in bem Slrtifel „©in ©ingriff
in bie spreßfrettjeit" gefajeljeit ift, jur SBerttjeibigung
ber „Slttgem. ©djroeij. SRilitärsjjeitung" aufroerfen
roitt.

SDiefe angeblidje SBertbeibigung rootten roir fpäter
tariren.

SDie ©rünbe, roelaje unä oeranlaßt laben, ben

Äampf gegen ben £>errn Oberfelbarjt einjuftetten,
übergetjen roir für Ijeute. Sro™"!"1 bemerfen roir,
baß nidjt „ein SDienft befeljl" ben SRebaftor baju
oeranlaßt bat, obgleidj nodj metjr alä ein foldjer
oott bem £erm Oberfelbarjt (bodj ofjne ©rfolg)
angeftrebt rourbe.

©ie Ferren, roelaje in bem in SRr. 7 ber SBlätter

für Äriegäoertoaltung erfdjienenen Slrtifel oerbädj«

tigt roerben follen, finb unferer getjbe mit bem

§errn Oberfelbarjt ganj fremb.
3tjre Sttjeilnaljme befdjränft fidj barauf, ba[] Pe

oietteiajt unfere Slrtifel getefen fjaben, unb mögliaj
ift eä, baß biefelben fie gefreut tjaben, roie biefeä
bei oielen anbern Offijieren anä) ber galt roar.

junädjft möge unä geftattet fein, unä in ben

uäajfteu SRummern roieber mit bem £>errn Ober«

felbarjt unb ber SRilitärfanität ju befajäftigen.
SBei fpäterer ©elegenheit rootten roir ben Slrtifel
„©in ©ingriff in bie spveßfreifieit" befpreajen.

Slm 1. Sluguft 1876. SDie SRebaftion.

Publication de la reunion des officiers.
Cours d'art militaire par H. Barthcleniy,
capitaine au 84e regiment d'infanterie et
professeur ä l'ecole militaire de St. Cyr.
Paris, librairie Charles Delagrave. Fasci-
cules 14 et 15.

SBon bem empfetjlenäroerttjeH Sffierfe beä Kapitän
SBarttjefemtj, roeldjeä 20 &efte umfaffen roirb, liegen
baä 14. unb 15. §eft oor. ©rftereä betjanbelt bie

SRärfdje ber taftifdjen ©intjeiten rjö^ever Orbnung
(SDioifion, Slrmee-©orpä), lefetercä bie ©djladjt.
SDie für beibe Slbfjanbluugen benufeten jaljhtiajen
Sffierfe ftnb am ©nbe febeä §efteä angegeben.

J. v. S.

$cr 2»icnft bei ©eneralflab c§. SBon SBronfart oou
©ajellenborf, ©eneraUSRajor uub ©Ijef beä

©eneralftabeä beä ©arbecorpä. ^roei Sttjeile.
SBerlin 1876. ©. ©. SRittler & ©obn, fönigl.
.£ofbud)tjanblung.

SDaä ©rfajeinen biefeä für ©eneralftabäoffijiere
unb Offtjiere, bie fiaj für ben ©eneralftab oorbe«
retten rootten, unentbetjrlidje £ülfsbudj tjat einem

großen, fütjtbaren SRangel abgetjolfen uub rourbe
niajt aüein oon ber beutfajen, fonbern auaj oon ber

öfterreiajifajen unb franjöfifdjen militärifdjen SBreffe

— mit greuben begrüßt. SDen biätang noaj
roenig beljanbelten formellen ©eneralfiabäbienft Ijat
ber SBerfaffer ber eigenen Slrmee in großer 93ott»

ftänbigfeit (mit Sluänatjme einiger bieuftliaj getjeim

ju tjaltenber SRaterien) erfajloffen uub bie fremben
Slrmeen auf baä aufmerffam gemaajt, roaä iljnen
fe|tt.

SDie „©eneralftabägefdjäfte" oom Hauptmann
SBoetjn unb bie öfterreidjifdjen spublifationen beä

gelbmarfdjattlteutenantä ©attina (beibe muftertjaft
gefdjrieben) beljanbeln immertjin nur „Hroeige beä

©eneralftabäbienfteä, unb auaj baä in biefen 23tät«

tem bereitä befprodjene oorjüglidje ©eneralftabä«
roerf beä belgifdjen £mupttnanneä SBaron Satjure

(in franjöfifajer ©pradje) fann ftaj an SBollfiättbtg«
feit mit bem SBronfart'fajen Sffierfe nidjt meffen.

SDer erfte Stljeil ber oorliegenben ©djrift be«

fjanbelt im Sffiefentliajen bie im grieben oorfom«
menben SBerufägefajäfte beä ©eneralftabeä (außer
SBetraajtungen über bie Organifation beä beutfajen
§eereä unb einer ©arftettung ber Organifation ber

©eneralftabe ber größeren, europäifajen §eere finb
bie beim SBureaubienft im grieben, bei größeren
Struppenübungen unb bei SRecognoäcirungen oor»
fommenben ©efdjäfte Ijauptfäajlidj berücffidjtigt),
roätjrenb ber jroeite 5t|eil bie Slufgaben oorfüfjrt,
roelaje im Äriege an bett ©eneralftab tjeratttreteu
uub gleidjjeitig bie SRegeln angießt, naaj roeldjen
bie ©rlebigung ber ©efdjäfte oor fiaj getjt.

Sffienn audj ber beroältigte unb für alle Slrmeen

gültige geroaltige ©toff junädjft an bte im beutfajen

§eere ttjatfädjliaj beftetjenben SBerbältniffe aufnüpft
unb baburdj baä 93uaj für ben beutfdjen Offijier
ju einem unentbetjrliäjeit praftifdjen §anbbuaj für
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Die Streitkräfte.
Bevor wir zur kriegsgeschichtlichen Darstellung

der eigentlichen Offensiv-Operation des Generals
Briand und des daraus sich entwickelnden Ueberfalls

von RtrSpazznz? übergehen, ist es erforderlich,
zunächst einen Blick auf den Znstand der stch

einander gegenüberstehenden Truppen und auf das

Terrain in Bezug auf die vorhandenen natürlichen
oder künstlichen Hindernisse oder Erleichterungen
für die Operation (Verbinduugsstraßen, Flüsse,
Wälder u. s. w.) zu werfen. — Zu einer richtigen
Beurtheilung des in Rede stehenden Kriegsereignisses

wird man nie gelangen können, und mithin
würde der aus dem Studium desselben gezogene
Nutzen für die militärische Ausbildung von höchst

zweifelhaftem Werthe sein, wenn nicht die beiden

genannten, auf das schließliche Endresultat so sehr

influirenden Faktoren einer sorgsamen Untersuchung
unterzogen werden. Der Leser wird dann nicht
verfehlen, seinen eignen kritischen Maßstab, unter
Berücksichtigung der allgemeinen Situation und
besonderer Beachtung und Beurtheilung der
angeführten Mittel und Maßregeln, welche auf beiden

Seiten zur Anwendung kamen, dem Ereignisse
anzulegen und vielleicht ab und an mit der Ansicht
des Verfassers nicht einverstanden sein. Jn dieser

Procedur liegt aber gerade das Interessante und
Anregende des Detail-Studiums kriegshistorischer
Ereignisse.

(Fortsetzung folgt.)

Zu Viel!
Zu viel ist es, wenn die Redaktion der Blätter

für Kriegsverwaltung sich, wie dieses in Nr. 7

genannter Zeitschrift, in dem Artikel „Ein Eingriff
in die Preßfreiheit" geschehen ist, zur Vertheidigung
der „Allgem. Schweiz. Militär-Zeitung" aufwerfen
will.

Diese angebliche Vertheidigung wollen wir später

taxiren.
Die Gründe, welche uns veranlaßt haben, den

Kampf gegen den Herrn Oberfeldarzt einzustellen,

übergehen wir für heute. Immerhin bemerken wir,
daß nicht „ein Dienstbefehl" den Redaktor dazu

veranlaßt hat, obgleich noch mehr als ein solcher

von dem Herrn Oberfeldarzt (doch ohne Erfolg)
angestrebt wurde.

Die Herren, welche in dem in Nr. 7 der Blätter
für Kriegsverwaltung erschienenen Artikel verdächtigt

werden sollen, stnd unserer Fehde mit dem

Herrn Oberfeldarzt ganz fremd.

Ihre Theilnahme beschränkt sich darauf, daß ste

vielleicht unscre Artikel gelesen haben, und möglich
ist es, daß dieselben sie gefreut haben, wie diefes
bei vielen andern Ofsizieren auch der Fall war.

Zunächst möge uns gestattet sein, uns in den

nächsten Nummern wieder mit dem Herrn
Oberfeldarzt und der Militärsanität zu beschäftigen.

Bei späterer Gelegenheit wollen wir den Artikel
„Ein Eingriff in die Preßfreiheit" besprechen.

Am 1. August 1876. Die Redaktion.

?ubliention öe in reunion <1k>8 «fSoier».
Oour« â'nrt militaire par H. L»rtl,eiow^
capitaine au 84e retinrent 6'int«i.terie et

professeur à i'êeoie militaire äs Lt. tü^r.
?aris, librairie OKaries Oelazzravo. k'asLi-
cmies 14 et 15.

Von dem empfehlenswerthen Werke des Capitan
Barthélémy, welches 20 Hefte umfassen wird, Ii?gen
das 14. und 15. Heft vor. Ersteres behandelt die

Märsche der taktischcn Einheiten höherer Ordnung
(Diviston, Armee-Corps), letzteres die Schlacht.
Die sür beide Abhandlungen benutzten zahlreichen
Werk.: sind am Ende jedes Heftes angegeben.

v. S.

Der Dienst des GeneralstabcS. Von Bronsart von
Schellendorf, General-Major und Chef des

Generalstabes des Gardecorps. Zwei Theile.
Berlin 1876. E. S. Mittler Sohn, königl.
Hofbuchhandlung.

Das Erscheinen dieses für Generalstabsossiziere
und Ossiziere, die stch für den Generalstab vorbereiten

wollen, unentbehrliche Hülfsbuch hat cincm
großen, fühlbaren Mangel abgeholfen und wnrde
nicht allein von der deutschen, sondern auch von der
österreichischen und französischen militärischen Presse

— mit Freuden begrüßt. Den bislang noch

wenig behandelten formellen Generalstabsdienft hat
der Verfasser der eigenen Armee in großer
Vollständigkeit (mit Ausnahme einiger dienstlich geheim

zu haltender Materien) erschlossen uud die fremden
Armeen auf das aufmerksam gemacht, was ihnen
fehlt.

Die „Generalstabsgeschäfte" vom Hauptmann
Boehn und die österreichischen Publikationen des

Feldmarschalllieutenants Gallina (beide musterhaft
geschrieben) behandeln immerhin nur Zweige des

Generalstabsdienstes, und auch das in diksen Blättern

bereits besprochene vorzügliche Generalstabswerk

des belgischen Hauptmannes Baron Lahure

(in französischer Sprache) kann sich an Vollständigkeit

mit dem Bronsart'schen Werke nicht messen.

Der erste Theil der vorliegenden Schrift
behandelt im Wesentlichen die im Frieden vorkommenden

Berufsgeschäfte dcs Generalstabes (außer
Betrachtungen über die Organisation des deutschen

Heeres und einer Darstellung der Organisation der

Generalstäbe der größeren, europäischen Heere sind
die beim Bureaudienst im Frieden, bei größeren
Truppenübungen und bei Necognoscirungen
vorkommenden Geschäfte hauptsächlich berücksichtigt),
während der zweite Theil die Aufgaben vorführt,
welche im Kriege an den Generalstab herantreten
und gleichzeitig die Regeln angiebt, nach welchen
die Erledigung der Geschäfte vor sich geht.

Wenn anch der bewältigte und für alle Armeen

gültige gewaltige Stoff zunächst an die im deutschen

Heere thatsächlich bestehenden Verhältnisse anknüpft
und dadurch das Buch für den deutschen Ofsizicr
zu einem unentbehrlichen praktischen Handbuch für
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